
andenen 0
auplätze
aßen einigt
ſprengte,
Sommer i
ie Luft ver
r Luft zuge
nde Feuch
unſeren

der Luft
rkt beängſ
is beſte
enheit der

Luft in
I n iu alAroideen,

oten. Die
wie ange

das die P
geben auſ

n die ſie
thätige E
Berdunſtun
t ausüben,
auch noch
offes unter

die Luſt
n. Durch
auerſtoffes
en, das wi
npfinden.
dernis für
on ihnen
dheit lieb i
öpfe mit
nmer.
Wenn je

ſan: „Er h
warum
in den L
chen“ ein

des Rath
t auf ein
d dem G
war. So
Kirchenord
die Hoch

eingeladen
rgreifen
Wer von
befreit m
im, war
ſich die Re

traßburg
t. „uſ'm

rein Elly
ſatt ſehen

Herr Do

tſel.

tadt und
us, ſo daß
Königin el

auf Bödeſ
ſonſt vonn

ter Numm

Tummg

thut wen
eralda, Je
leonore,
a Hufelan
Srgän zu

Vieklit

zmorktſtr.

Merſeburger

Erſcheint täglich
t Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Dienſtag den 12. November.

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsölatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

e 266.

Lord Salisbury über die engliſche Politik.

Der Liter der großbritanniſchen Politik, Lord
Salisbury, hielt am Sonnabend beim Lord

MayorsBanket in der Guildhall zu London folgende
Rede: „Wir leben in ſorgenvolleren Zeiten als vor
einigen Jahren. Dennoch iſt viel Grund zur Dank
barkeit. Vor allem ſei allen ver traurige Gedanke
gegenwärtig, daß ſie nie wieder auf die Geſundheit
der Königin trinken würden. Doch müſſe man vank-
bar ſein, daß ihre Aufgabe von einem ſo würdigen
Nachfolger aufgenommen ſei. Jn Anbetracht der
Schwierigkeiten, welche England gehabt, ſei Grund
zur Dankbarkeit, daß der Weltfriede ſo wenig
geſtört und alle Mächte, mit denen Eng
kand im Bunde gehandelt, ſo freundliche
und neutrale Haltung eingenommen
hätten. Die Waolke, welche während der letzten
Wochen über dem Mittelmeer gelagert, ſei
fortgezogen. Vor fünfzig Jahren würden ſolche
Schwierigkeiten nicht ſo ſpurlos vorübergegangen
ſein. Bedauernswerth bleibe nur der Krieg in
Südafrika; er halte aber den Peſſimismus,
welcher jetzt alle öffentlichen Aeußerungen beherrſche,
nicht für richtig. Er ſei nicht nur durch die erſtaunliche
Schnelligkeit verurſacht, mit welcher alle entmuthigenden
Umſtände dem Lande vorgelegt würden, während die
Vorväter ſie erſt nach Monaten erfahren hätten, ſondern
der Peſſimismus ſei auch dadurch veranlaßt, daß das
Volk ſich vielfach nicht überlegt habe, was für Art
Krieg geführt werde. Ein ſolcher Krieg, wie England
ihn jetzt führe, ſei nie von Wechſelfällen frei geweſen.
Was England geſtchert zu haben glaube, ſei die
unerſchütterliche Durchführung des Krieges
zu erfolgreichem Ende. Jn den meiſten Kriegen
des letzten Jahrhunderts, denen von Frankreich und
Deutſchland, Rußland und Türkei und anderen, ſei
nach Einnahme der Hauptſtadt nicht mehr viel Ver
zug geweſen. Dies ſei kein univerſaler Typus von
Krieg. Man müſſe nicht denken, weil dieſer Guerilla
Krieg nicht ſo ſchnell ende wie der von großen
Armeen, ſei irgendwelche Gefahr vorhanden. Ein
Guerillakrieg müſſe gemäß ſeinen eigenen Geſetzen
geführt werden. Falls er länger dauere, als erwartet,
müſſe man bedenken, vaß dies oft vorher paſſtrt ſei bei
dem Kampf der Circaſſier gegen die Ruſſen, der Bretonen
gegen die Franzoſen, der Bosnier gegen die Oeſterreicher,
der Inder bei dem Aufſtand gegen die Engländer. Es
ſei daher abſurd, es für eine unerwartete Schwierig
keit zu halten, daß nach der Eroberung Pretorias
durch Lord Roberts der Krieg nicht abgeſchloſſen ſei.
Die Schwierigkeit ſei, daß er nicht alles ſagen könne,
was vorgehe. Alles was er ſagen könne ſei, daß
nach dem Urtheil derer, welche die beſte Gelegenheit
zur Feſtſtellung der Thatſachen hätien, England
Monat für Monat und Woche für Woche weſent
lichen Fortſchritt mache. Der Guerilla Krieg ſei
bedeutend vermindert und er gäbe keinen Augenblick
zu, daß die Verlängerung durch Nachläſſtgkeit der
Regierung veranlaßt ſei. Die Regierung habe in
keiner Weiſe ihre Pflicht verletzt, ſei es durch
Nichtbefolgung der Wünſche der Generale oder
durch Unterlaſſung der Rüſtungen zum Kriege.

„Unſere Politik“, ſo ſchloß Salisbury, „bleibt
unverändert. Wir wünſchen nichts ſo ſehr, als die
Gebiete, wo augenblicklich der Kriegszuſtand herrſcht,
im Zuſtande des Friedens und der Freiheit zu ſehen,
und daß ſie bei der nächſten Gelegenheit ſich der
Wohlthaten der Autonomie erfreuen können, aber die

Unabhängigkeit ver Boeren iſt unverein
bar mirt unſerer Sicherheit. Das engliſche
Volk iſt entſchloſſen, dafür Sorge zu tragen, daß
dieſer ſchreckliche Krieg ſich niemals erneuert. Wir
müſſen die Urſachen der Gefahr aus dieſen Winkel
des Reiches entfernen. Die Intereſſen Englands
find mit unſerem Erfolge eng verknüpft.“

cher e e eereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeèeòPolitiſche Ueberſicht.

Oeſterreich-Nogarn. Der Budgetaueſchuß

des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
begann am Freitag Nachmittag die Berathung des
Budgets. Der Abg. Herold legte im Namen
der tſchechiſchen Parteien gegen den Entwurf
der Erpreſſer oder Poſtulatenpolitik Verwahrung ein.
Die Forderungen der Tſchechen auf Einführung der
tſchechiſchen Amtsſprache in der inneren Verwaltung
und die Errichtung einer tſchechiſchen Univerſität in
Mahren würden ſeit langem wegen Vereinfachung der
Verwaltung ſowie wegen der Ueberfüllung der Uni
verſität in Prag erhoben. Die Erfüllung derſelben
würde von den Tſchechen nicht als Zugeſtändniß be
trachtet. Nach der Stellung, welche die Regierung
zu dieſen Forderungen einnehmen werde, würden die
Tſchechen die Neutralität derſelben beurtheilen. Die
politiſche Lage habe ſich keineswegs gebeſſert. Sollte
der gegenwärtige Zuſtand andauern, ſo würde ſich die
Lage verſchlimmern. Abg. Kramar kritiſtrte das
Budget und empfahl die Einführung eines Brannt
weinmonopols.

England. Der engliſche Thronfolger,
der bioher den Titel Herzog von Cornwall und York
führte, iſt nunmehr nach der Rückkehr von ſeiner
Colonienreiſe am Freitag zum Prinzen von
Wales und Grafen von Cheſter ernannt worden.

Spanien Jm ſpaniſchen Senat tobt ein
heftiger Kulturkampf. Am Freitag warf der
Biſchof von Oviedo in Fortſetzung ſeiner Rede
dem Miniſter des Jnneren Atheismus vor und ver
breitete ſich über die Nothwendigkeit, die Vorrechte der
Kirche zu ſchützen. Der Miniſter erwiderte, das
Dekret über die Congregationen ſei von guten Ab
ſichten eingegeben. Der Biſchof von Valencia
erklärte, alle Prälaten lieben das Vaterland. Der
Biſchof von Tortoſa betonte, daß Jeſus Chriſtus
die Apoſtel beauftragt habe, das Evangelium zu
predigen, ohne die Kaiſer und Könige um Erlaubniß
zu bitten. Nachdem noch der Erzbiſchof von
Sevilla geſprochen, beantragten mehrere Konſervative
die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Beziehungen
zwiſchen der Kirche und dem Staate. Miniſter
präſident Sagaſta erwiderte, das beſtehende Con
cordat ſei voll von Anachronièmen, eine ſofortige
Reform ſei deshalb nothwendig.

Türkei. Die Pforte hat alle franzöſiſchen Forderungen bewilligt. Die
„Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht den Jnhalt der
Cirkularnote, welche Tewſik Paſcha an die Vertreter
der Pforte im Auslande gerichtet hat. Die Note
führt nach einem geſchichtlichen Rückblick über den
Verlauf der ſchwebenden Frage aus, die Pforte habe
nicht nur die Angelegenheiten Lorando und Tubini
erledigt, ſondern Frankreich auch bezüglich ſeiner
Forderungen betreffend die Schulen, Wohlthätigkeits
anſtalten und religiöſen Zwecken dienenden Gebäude
volle Genugthuung gegeben. Die Pforte hoffe, daß
Frankreich den verſöhnlichen Geiſt, der die Pforte
bei Ausgleichung dieſer Fragen geleitet, anerkennen
und die unglücklicherweiſe unterbrochenen Beziehungen
wieder aufnehmen werde. Jn den politiſchen
Kreiſen verlautet zuverläſſtg, das franzöſtſche Ge
ſchwader werde zwar ſofort nach dem Eintreffen des
bezüglichen Jrades die türkiſchen Gewäſſer verlaſſen,
jedoch ſo lange in der Nähe der türkiſchen Gewäſſer
bleiben, bis die Pforte den Anfang mit der Aus
führung ihrer Verſprechungen gemacht habe. Der
turkiſche Großvezir Halil Rifaat Paſcha iſt
am Sonnabend früh im Alter von etwas über 70
Jahren geſtorben.

Oſtaſien. Das kaiſerliche Edikt, nach
welchem Juanſchika i zum Gouverneur von Petſchili
und das Mitglied des Cabinets, Wangwent
ſchao, zum Nachfolger LiHungTſchangs, als Be
vollmächtigten ernannt und beiden empfohlen wird,
ſich ſofort nach Peking zu begeben, iſt nach einer
Pekinger „Reuter“ Meldung am Freitag dort
eingetroffen. Jn einem zweiten Edikt wird Le Hung
Dtſchang nachträglich zum Marquis ernannt und
ihm der neue Name Liwentſchung gegeben. Wang
wentſchav, der Nachfolger LiHungTſchangs als
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Bevollmächtigter der chineſtſchen Regierung, iſt 74
Jahre alt, ſchwerhörig und wurde niemals für einen
Staatsmann oder Diplomaten gehalten. Dieſe Er
nennung ſcheint eine einſtweilige zu ſein. Der
„Standard“ meldet aus Schanghai: Der neue
Gouverneur von Schautung iſt Tſchangſen
tſchun, Getreidetransportcommiſſar in TaiNgan.
Bezüglich der Mandſchurei veröffentlicht die
engliſche Preſſe nunmehr den angeblich authentiſchen
Wortlaut des Mandſchureivertrages, wie derſelbe
vom Großen Rathe den ſüdlichen Vizekönigen mit
getheilt worden ſei. Durch die Veröffentlichung
werden im Allgemeinen die ſchon bekannten
Mittheilungen beſtätigt, jedoch wird die Zurück
ziehung der Truppen aus der Mandſchurei von
der Bedingung abhängig gemacht, daß kein
neuer Aufſtand dort ausbricht und keine Action
irgend einer andern Macht dazwiſchentritt. Bezüglich
der Provinzen Kirin und Heilungtſchiang verſpricht
ferner Rußland nur, daß im Jahre 1903 die Mög
lichkeit der Zurückziehung der Truppen von dort in

Die Zahl der

Vertrage wird nichts von Minen, Handels oder
anderen ausſchließlichen Vorrechten erwähnt. Die
ruſſiſchen Offiziöſen ſind dieſen Nachrichten
gegenüber, die aus engliſcher Quelle ſtammen, ſehr
ungläubig und geben ihrem Mißtrauen offen Aus
druck. Ein wichtiges Verkehrsmittel für
Rußland, die Eiſenbahnlinie Kaidolowskoje-chine
ſtſche Grenze, welche die ſibiriſche mit der mandſchu
riſchen Eiſenbahn verbindet, iſt, wie „Wolffs Buregu“
am Sonnabend aus Petersburg meldet, dem Verkehr
übergeben worden. Auf ein anläßlich dieſes Ereig
niſſes an den Zaren gerichtetes Telegramm
Witte s erwiderte der Kaiſer: „Jch danke auf
richtig für die freudige Mittheilung und beglückwünſche
Sie zu der Beendigung eines der größten Eiſenbahn
unternehmen der Welt in ſo kurzer Friſt und inmitten
der unglaublichen Schwierigkeiten

Nordamerika. Aus Manila iſt unterm 9.
d. folgendes Telegramm eingelaufen: Oberſt Wacher
griff die Aufſtändiſchen, welche eine feſte Stellung
innehatten, Donnerstag mit zwei dreizölligen Kanonen
an er beſchoß das befeſtigte Lager der Filipinos am
erſten Tage, ohne die Aufſtändiſchen daraus vertreiben
zu können. Am folgenden Tage machte er indeſſen
einen zweiten verzweifelten Angriff, und es gelang
ihm, den Platz zu nehmen. Zwei amerikaniſche See
ſoldaten und 26 Aufſtändiſche fielen. Waller zerſtörte
70 Häuſer.

Aus Südafrika
Der niederländiſche Generalconſul iſt

aus Pretoria verſchwunden. Wolffs Bureau berichtet
am Freitag aus dem Haag Nach Jnformationen
aus ſicherer Quelle erhielt die Familie des nieder
ländiſchen Generalconſuls in Pretoria ein nicht unter
zeichnetes Telegramm aus Pretoria, welches beſagt,
daß der Generalconſul Pretoria verlaſſen habe, um
ſich nach den Niederlanden zu begeben. Indeſſen er
hielt das niederländiſche Miniſterium des Auswärtigen
keine Benachrichtigung bezüglich der Abreiſe des
Generalconſuls oder der Uebertragung von deſſen
Geſchäften an den franzöſiſchen Conſul. Man nimmt
an, daß der Vertreter nicht ſo vorgegangen wäre,
ohne ſeine Regierung davon zu benachrichten, wofern
nicht die Reiſe ganz plötzlich erfolgt und die Tele
graphen Verbindung unterbrochen ſei. Man darf
ſehr geſpannt auf die Aufklärung dieſer myſteriöſen
Geſchichte ſein.

Das niederländiſche Rothe Kreuz ver
öffentlicht einen Bericht, in welchem es feſiſtellt,
daß die niederländiſche Ambulanz, die am
5. Juli, als ſie Pretoria verließ, gefangen ge
noinmen wurde, keineswegs beabſichtigte,



die Neutralität zu verletzen. Die engliſchen
Behörden in Pretorig hätten im Voraus gewußt,
daß die Mitglieder der Ambulanz ſich dazu offen er
bieten würden, den Briefdienſt der Buren mit ihren
Familien zu vermitteln. Eine einfache Warnung
ſeitens der engliſchen Behörden würde genügt haben,
dies zu verhindern. Selbſt wenn das Vorgehen der
Ambulanz eine Verletzung der Genfer Convention
geweſen wäre, ſo würde doch die völlige Entfernung
der Ambulanz vom Kriegsſchauplatz eine genügend
ſtrenge Strafe geweſen ſein. Die Deportation
der Aerzte und ihrer Gehilfen nach Ceylon,
wo ſie ſich noch jetzt als Kriegsgefangene befinden,
ſei nicht zu rechtfertigen, ſo lange die eng
liſche Regierung nicht den Nachweis liefern könne,
daß die bei den Mitgliedern der Ambulanz confſiszirten
Papiere eine derartige Maßregel erforderlich erſcheinen
ließen. Nachdem die andern Ambulanzen in ihre
Heimath zurückbeordert worden ſeien, habe das
Comitee des Rothen Kreuzes mehrere Male die
engliſche Regierung dazu zu beſtimmen geſucht, den
Beiſtand des Rothen Kreuzes für die Buren
kommandos zuzulaſſen. Alle dieſe Geſuche ſeien
unbeantwortet geblieben, desgleichen eine Depeſche der
Frau Botha vom 18. Juni an General Kitchener,
in welcher ſie ihn erſuchte, durch eine Depeſche ſein
Verſprechen zu beſtätigen, daß es den Aerzten geſtattet
ſein ſolle, mit Medikamenten die Linien zu paſſtren.
Das Verſprechen ſei nicht gehalten worden.

Deutſchland.
Berlin, 11. Nov. Der Kaiſer hörte am

Sonnabend Vormittag den Vortrag des Stellvertreters
des Chefs des Marinecabinets Kapitän zur See von
Müller. Um 1 Uhr fand bei den Majeſtäten zu
Ehren des Geburtstages des Königs von England
eine Tafel ſtatt, zu welcher zahlreiche Einladungen
ergangen waren. Während des Mahles erhob ſich
der Kaiſer zu folgendem Trinkſpruch: „IJch leere dies
Glas auf das Wohl Sr. Maj. des Königs Eduard

von England!“ Die Kaiſerin gedenkt Anfang
nächſten Jahres, wie jetzt beſtätigt wird, einen längeren
Erholungs Aufenthalt in einem ſüdlichen Klima zu
nehmen. Jn Abbazia wurden bereits Gemächer für
die deutſche Kaiſerin beſtellt, welche Ende Januar
dort eintreffen und bis Oſtern bleiben wird. Kaiſer
Wilhelm gedenkt ſeine Gemahlin aus Abbazia abzuholen.

(Miniſter Möller) hat bei der Einweihung
eines Neubaues der Handelskammer in Crefeld eine
Rede geredet, aber dabei nicht über den Zolltarif,
die Erhöhung der Getreidezölle und die Handelsver
träge geſprochen. Er redete nur ganz allgemein über
Schutzzoll und Freihandel und meinte, das, was man
früher Freihandel nannte, ſei eigentlich ein gemäßigter
Schutzzoll und kein Freihandel geweſen. Für den
Handel, ſo meinte Herr Möller, ſei immer die
Einwirkung der Staatsbehörden und der Staats
gewalt einſchließlich der Parlamente von Nutzen

Andere denken darüber anders. Möller pries
dann die Politik der gemäßigten Schutzzölle und die

Sozialpolitik. Jn letzterer Beziehung meinte
er: wir werden auf dieſer Bahn weiter ſchreiten,

fügte aber dann die Einſchränkung hinzu: aller
dings in nächſter Zukunft nicht in großem Maße,
denn ohne Rifiko können wir nicht immer anderen
Ländern voraus ſein wie gegenwärtig. Herr Möller
ſprach auch über das Verhältniß von Politik und

Wohlſtand. „Wohlſtand und politiſche Macht ſeien
identiſch, ſo daß man ſagen kann: wer das nöthige
Geld hat, hat auch die politiſche Macht. Ohne
den Wohlſtand der breiten Maſſen ſei
weder eine intenſive Steuerkraft des Landes mög
lich, noch die Aufrechterhaltung unſerer Welt
machtſtellung.“ Der neue Zolltarif aber
iſt doch gerade geeignet, den Wohlſtand der
breiten Maſſen einzuſchränken. Excellenz
Möller hat, wie wir aus der „Rheiniſch.Weſtf.

Ztg. erſehen, in Crefeld noch eine zweite Rede
gehalten, und zwar beim Feſtmahl nach der Ein

weihung. Jn vieſer Rede kam Möller auch auf die
Landwirthſchaft zu ſprechen, der man die Möglichkeit
der Exiſtenz ſchaffen müſſe, und zwar innerhalb
der Grenzen, in denen auch Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe zu beſtehen vermögen.
Guruf: Sehr gut!) „Dieſe letzteren Faktoren haben
das Recht, um ſo mehr auf ihrer Bedingung zu
beſtehen, als ſie heute in der Mehrheit ſind.“
Nach einem Bericht der „Poſt“ klagte der Miniſter
Es könne einem angſt und bange werden
Bei der Frage, wie aus dem Chaos der wirthſchaft
lichen Gegenſätze eine Löſung ſich finden laſſe.

(Erhebliche Mehrausgaben für das
Reichsheer) durch Einrichtung von Maſchinen
gewehrabtheilungen ſind vor Kurzem angekündigt
worden. Die „Deutſche Volksw. Correſp.“ beſtätigt,
daß eine weitere Vermehrung der bisherigen fünf
Maſchinengewehrabtheilungen im neuen Reichshaus
haltsetat angefordert iſt. Jedes Armeecorps ſolle in
Zukunft eine Maſchinengewehr Abtheilung von ſechs
Maximwoffen erhalten. Die Stärke derſelben iſt

meine und 43 Dienſtpferde.
(Gegoen die Verdächtigung der deut

ſchen Kriegsführung) im Jahre 1870/71 durch
Chamberlain hat auch der Verband deutſcher
Kriegsveteranen in ſeinem Verbandsorgan „Der
Veteran“ kräftig und nachdrücklich Verwahrung ein
gelegt. Dieſer Verband beſteht aus mehr als 40 000
Kriegstheilnehmern, die in 163 Gruppen
über ganz Deutſchland vertheilt ſind. Der „Veteran“
erklärt: Die Frechheit des ſcheinheiligen Colonial
miniſters überſteigt alles bisher Dageweſene. „Wo
ſind die Conzentrationslager geweſen, wohin wir
wehrloſe Frauen und Kinder ſchleppten, um ſie der
mordenden Witterung, dem Elend, den Krankheiten,
dem langſamen Verhungern preiszugeben, wie es die
Briten thun Wann iſt es vorgekommen, daß wir
Krankenpfleger und Aerzte gefangen nahmen und ſie
daran verhinderten, ihre Pflicht der chriſtlichen
Nächſtenliebe zu thun Jm Gegentheil, wir haben
die verwundeten Feinde verbunden und verpflegt,
gelabt und vom gewiſſen Tode gerettet. Wir zogen
nicht raubend und plündernd durch das Land, ſondern
wir bezahlten den allerdings oft mit Strenge einge
triebenen Lebensunterhalt, wohin wir auch kamen.
Wehe dem Marodeur aus unſeren Reihen, er büßte
ſeine Schandthat mit einer Kugel aus den Gewehren
ſeiner Kameraden. Wo iſt es je vorgekommen, daß
ein Offizier ſeinen Leuten befahl, ſich hinter den ge
fangenen, weinenden, umſonſt flehenden Weibern und
Kindern zu verſtecken

(Reichstagserſatzwahl.) Wie uns aus
dem Wahlkreiſe Schweinitz- Wittenberg mit
getheilt wird, beabſichtigen die Konſervativen,
für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl den Ritter
gutsbeſitzer Herrn von Leipziger aufzuſtellen, den
Vertreter des Wahlkreiſes in der Legislaturperiode
von 1893 1898. Herr v. Leipziger candidirte
auch bei den letzten Hauptwahlen fur die Konſer
vativen.

(Betreffs der deutſchen Ent
ſchädigungsforderungen) wegen Ausweiſung
aus Transvaal beſtätigt die „Nordd. Allg. Ztg.“,
daß eine Pauſchalſumme vereinbart wurde,
von der für die deutſchen Jntereſſenten ein
Betrag von 30000 Pfund Sterling geſtchert
worden iſt, nahezu die Hälfte der von England
überhaupt bewilligten Geſammtſumme und das
Dreifache des urſprünglich zur Ablöſung der deutſchen
Forderungen gemachten Angebots. Der Betrag iſt
ausreichend zum Erſatz aller unmittelbaren Schaden,
ſoweit ſolche ſich nach den Ermittelungen der deutſchen
Bevollmächtigten als berechtigt herausgeſtellt haben.

(Die Berliner Stadtverordneten
wahlen.) Der gaänzliche Mißerfolg der
Konſervativen bei den am Freitag ſtattgehabten
Berliner Stadtverordneten wahlen der
zweiten Abtheilung ſtimmt die konſervative Preſſe
recht elegiſch. Die „Poſt“ meint, man werde ſich
„auch für die Zukunft mit der Thatſache abſinden
müſſen, daß auch in der zweiten Abtheilung nach
wie vor die liberalen Parteien verſchiedener
Schattirung das unbeſtrittene Uebergewicht haben.“
Nach der „Kreuzztg.“ wäre, wenn die konſervative
Bewegung noch daſſelbe Bild zeigte wie während der
achtziger Jahre, im Hinblicke auf die neue Reform
des Gemeindewahlrechtes, durch welche zahlreiche, dem
beſſeren Mittelſtande angehörige und ziemlich hoch
beſteuerte Wähler aus der dritten in die zweite Ab
theilung verſetzt worden ſind, in zahlreichen Bezirken
ein konſervativer Sieg zu erhoffen geweſen. „Aber,
fügt das konſervative Blatt hinzu, der gegenwärtige
Zuſtand jener Bewegung, auf den leider auch
das Verhalten der Regierung nicht ohne
Einfluß geweſen iſt, ließ eine derartige Hoffnung
diesmal nicht aufkommen.“ Damit giebt die
„Kreuzztg.“ implicite zu, daß ſte nur von einer
Unterſtützung der Regierung einen konſervativen
Wahlerfolg erwartet. Damit vergleiche man die
Rodomontaden anderer konſervativen Blätter vor
der Wahl.

(Das Organ des Bundes der Land
wirthe) macht wieder einmal in dreiſter Weiſe den
Regierungen Vorſchriften betreffs der Auswahl
von Sachverſtändigen für die Zollfragen.
Die „Dtſch. Tagesztg.“ theilt als „Stimmungsbild“
für die politiſche Jntimität zwiſchen Induſtriellen und
Agrariern in Sachſen mit, daß in letzter Zeit
ſächſtſche Jnduſtrielle ſich gerade an agrariſche
Abgeordnete gewandt haben, um ihre Zollwünſche
zum Ausdruck zu bringen und ſpricht alsdann die
Erwartung aus: „Hoffentlich informirt ſich die
ſächſiſche Regierung bei dieſen induſtriellen Kreiſen
und nicht, wie in der Frage des Fleiſchbeſchauge
ſetzes, bei ſolchen, welche handelsvertragsver
ein lich gerichtet ſind.“ Die aggrariſche Unver
frorenheit kennt in der That hald keine Grenzen mehr.

(Von der Marine.) Das Linienſchiff
iſt am Sonnabend auf der Werft des „Vulkan“ in
Stettin von der Großherzogin von Mecklenburg
„Mecklenburg“ getguft worden. Die Taufrede hielt

feſtgeſetzt auf 3 Offiziere, 9 Unterofſiziere, 58 Ge der Großherzog von Mecklenburg. Dieſes Schiff iſt
das fünfte und letzte der Wittelsbachklaſſe.

Volkswirthſchaftliches.
In die Unfallverſicherung ſind durch die

Unfallverſicherungsnovelle vom vorigen Jahre eine
Reihe von Gewerbszweigen neu einbezogen worden.
Ueber dieberufsgenoſſenſchaftliche Organi
ſation dieſer Gewerbszweige hat nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ der Bundesrath am 5. October Be
ſtimmungen getroffen. Danach wird für dieſe Ge
werbszweige vorausſichtlich mit dem Beginn des
kommenden Jahres die Geſetzgebung in Kraft treten.
Nach den bei den unteren Verwaltungsbehörden ein
gegangenen Anmeldungen wird es ſich um einen
Zuwachs von mindeſtens 87 000 Betrieben mit an
nähernd 160000 beſchäftigten Perſonen handeln.
Daran iſt von den beſtehenden Berufsgenoſſenſchaften

am ſtärkſten betheiligt die Fleiſcherei Be
rufsgenoſſenſchaft, die eine Zunnahme um
mehr als 30000 Betriebe mit etwa 45 000 Ar
beitern erfährt; ferner werden zur Speditions,
Speicherei-und Kellerei-Berufsgenoſſen
ſchaft mindeſtens 7000 mit einem Handelsgewerbe
verbundene Lagerungs und Befoörderungsbetriebe, zu

den Eiſen und Stahlberufsgenoſſen-
ſchaften etwa 6000 Schloſſereien, zur Brauerei
und Mälzerei-Berufsgenoſſenſchaft etwa 4000
kleinere Brauereibetriebe hinzutreten. Die einzige
vom Bundesrath beſchloſſene neue Berufsgenoſſen
ſchaft iſt die das ganze Reich umfaſſende Berufsge
noſſenſchaft für Betriebe, welche ſich auf die Aus
führung von Schmiedearbeiten erſtrecken. Dieſe
neue Berufsgenoſſenſchaft wird nahezu 40 000
verſtcherungspflichtige Schmiedebetriebe mit etwa
62 000 beſchäftigten Arbeitern umfaſſen. Zu ihrer
Conſtituirung werden am 6. November 1901 in
Berlin im Geſammtſttzungsſaale des ReichsVer
ſicherungsamts Delegirte des Schmiedehandwerks aus
ganz Deutſchland zuſammentreten.

Vermiſchtes.
(Auch ein „Ritualmord“.) Auf dem Friedhofe in

Anif bei Salzburg fanden Kinder am 24. v. M. ein Papier
packet, in welchem ſich ein weiblicher Kopf, eine linke menſch
liche Hand und ein rechter Fuß, jeder dieſer drei Theile ſür
ſich in grobe Sackleinwand gehüllt, befanden. Die Sacklein
wand trug mehrfache Stempelabdrücke „v. Krakowic“. Außer
dem befand ſich in dem Packet ein Stück Papier, welches un
lesbare Schriftzüge trug. Die Nachricht von dem Funde ver
breitete ſich raſch und wurde von antiſemitiſcher Seite zu
einem „Ritualmord“ aufgebauſcht, wobei das „Salzburger
Tagbl.“ behauptete, die unleſerlichen Schriftzüge ſeien hebräiſche
Schriftlettern geweſen. Die antiſemitiſche Preſſe beeilte ſich
zu konſtatiren, daß dieſer Fall Aehnllchkeit mit der Konitzer
Affaire beſitze, eine Bemerkung, die bet Reproduction der Be
richte von der Wiener Ritualmordpreſſe begierig aufgegriffen
wurde. Dieſe Blutlüge hatte aber ſehr kurze Beine. 3 Tage nach
der Auffindung des myſteriöſen Packets meldete ſich nämlich
der bei Anif wohnhafte Rittmeiſter v. Sommer beim dortigen
GemeindeAmte mit der Anzeige, daß die gefundenen Körper
theile von einer Mumie herrühren, welche er beſitze. Da
einzelne Theile der Mumie plötzlich in Verweſung überzugehen
begannen, habe er ſeinen Diener beauftragt, dieſe Theile zu
verpacken und zu vergraben. Der Diener habe ſich jedoch
dieſes Auftrages dadurch entledigt, daß er das Packet über
die Friedhofsmauer geworfen habe, wo es dann von Kindern
gefunden worden ſei. Der Salzburger Muſeums Director Dr.
Petter beſtätigte nach Beſichtigung der Gliedmaßen, daß ſie
von einer Mumie herrühren.

(Die Litteratur in Grönland.) Eine Dänin,
Frau Signe Rink, hat ſich der Miſſion unterzogen, die von
Mund zu Mund überlieferte Litteratur Grönlands zu ſammeln.
Sie hat zu dieſem Zweck alle Dörfer des unwirthlichen
Landes beſucht und eine Menge Lieder und Erzählungen
nach dem Dietat der Eskimos und der Miſchlinge von Dänen
und Eskimos aufgezeichnet. Als Reſultat ihrer Forſchungen
iſt ſoeben ein erſter Band mit dem Titel „Hajakmaenner“
erſchienen. Bis zum Jahre 1850 gab es in der großen eis
bedeckten Jnſel keine anderen gedruckten Bücher als einige
Exemplare der Bibel. Dann brachten Miſſionare Leſebücher
für die Schulen, die ſie begründeten, mit und verfaßten kleine
erbauliche Erzählungen, die wieder abgeſchrieben wurden
und im Manuſkript von Dorf zu Dorf zirkulirten. Die
erſte Preſſe wurde in Grönkand im Jahre 1861 einge
führt. Dr. Rurk gebrauchte ſie, um eine Wochenſchrift
„Atnagagdlintit“ zu gründen, die noch heute beſteht und die
einzige Zeitſchrift des Landes geblieben iſt. Man vertheilt ſie
gratis, denn alle Koſten, die ſehr beſcheiden ſind, werden vom
Staate gedeckt. Das Material der Zeitſchrift bilden die Mit
theilungen der Regierung, die Auszige aus den europäiſchen
Blättern, von denen die Dampfer von Zeit zu Zeit einige
Hände voll mitbringen, und die Mitarbeit von Aerzten,
Paſtoren und Lehrern. Die Zeitſchrift wird geleitet, geſetzt.
gedruckt, geſalzt, expedirt und ſogar illuſtrirt von einer und
derſelben Perſon Namens Lars Moeller.

Reclametheil.
Seiden-Blouſe
und höher 4 Meter ſowie „HennebergSeide“ in
ſchwarz, weiß u. farbig, von 95 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter.
Abſolut kein Zoll zu zahlen! da die portofrele Zuſendung
der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutſchem Grenz
gebket erfolgt. Nur echt, wenn direct von mir vezogen!
Muſter umgehend.

G. Henneberg, Zürich.SeidenFabrikant
k. u. E. Hof
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Auzeigen.
Zur dieſen Thetl überntnirnt die Redgetien dam

Zublikum gegertüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familienngchrichten.
Getauft: Ottomar Arthur, S.

des Schloſſers Hellig.Be ein Martha, Minna, T.
des Lohgerbers Walther; Pauline Charlotte
T des Zeichners Klauß; Frida Linda, T. des
Handarbetters Zimmermann Friedrich Ludwig
Htto, S. des Schuhmachers Knödel. G
trauet: der BüreauAſſiſtent H. A. M. Lohr
engel mit Frau E. H. geb. Gaudig hier der
Firber H. M. P. Raspe mit Frau H.
geb. Dreſe hier; der Maſchinengehülfe F. A.
W. Ruft mit Frau A. M. B. geb. Erbert in
Schkopau; der StationsEinnehmer E. A. M.
Wlemann mit Frau F. E. H. geb. Förtſch in
Weimar. Beerdigt: die jüngſte T. des
Reſtaurateurs Rohland; der jüngſte S. des
Geſchirrführers Schadly; die jüngſte T. des
Fabrikarbeiters Schmidt.

Neumarkt. Getrauet: der Fleiſcher W.
H. Hartung mit A. M. Hübner. Getauft:
Htto Franz, S. des Handarb. Haring; Ernſt
Arthur, S. des Briefträgers Trabert. Be
erdigt: der S. des Fabrikarb. Kämmer.

Altenburg. Getauft: Marie Wally,
T. des Fleiſchers Rauch. Beerdigt: die
Zwillingsſöhne des Färbers Heier.

Donnerstag Abend 8 Uhr in der Herberge
zur Heimath Bibelſtunde. Sup. Bithorn.

Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde

Mittwoch Abend 81/4 Uhr in der Herberge
zur Heimath Miſſtonsftunde.

Wolkshihliothek. Mittwoch 12—1 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

Tockes- Anzeige.
Sonntag Abend 11 Uhr ſtarb nach kurzem

aber ſchweren Leiden unſere kleine ltebe

in Aller von 4 Jahren 10 Monaten.
zeigen tiefbetrübt an
Hito Dietzel u. Frau nebſt Großzmutter.

DD a m L.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe herz

licher Liebe und Theilnahme bei dem Begräbniß
lieben Söhnchens ſprechen wir auf

dieſem Wege unſern ttefgefühlteſten Dank aus.

Otto Kämmer u. Frau.
Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 4. bis 10. November 1901.
Eheſchließungen: der BureauAſſiſtent

Heinrich Auguſt Maximilian Lohrengel mit
Enma Hedwig Gaudig, Verbindungsweg zwiſchen
Weißenſelſer und Leunger Str. der Fleiſcher
Wilhelm Hugo Hartung mit Auguſte Marte
Martha Hübner, Neumarkt 63; der Färber
Hermann Max Paul Raſpe
Rartha Dreſe, Sixtiberg 1; der Maſchinen
gehülfe Friedrich Auguſt Wilhelm Ruft mit
Anna Marie Louiſe Erbert, Windberg 9; der
Stations Einnehmer Ernſt Albert Max Wie
mann mit Friederike Emma Hedwig Förtſch

mit Henriette

Geboren: ein unehel. S. dem Anſtreicher
dem Böttcher

Trommler ein S., Unteraltenburg 19; dem
Maler Dietzel ein S., Seffnerſtr. 3; d. Fabrik
beiter Wieſemann ein S., Weiße Mauer 6;
dem Schloſſer Neumann eine T., Clobigkauer
Str. 8; dem Kaufmann Müller ein S., große
Ritterſtr. 18. dem Handarbeiter Kumm ein S.,
Peumarkt 54; dem Handarb. Schumann eine
T, Amtshäuſer 11.

Geſtorben: des Färbers Heier Zwillings
S. 8 Mon., Roſenthal 12; des Reſtaurateurs
Rohland T., 1 Mon., gr. Sixtrſtraße 4; des
Kupferſchmieds Schmidt T., 1 J., gr. Ritter
ſttaße 19; d. Fabrikarbeiters Kämmer S., 4 J.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Plan über die Errichtung einer ober
ediſchen Telegraphenlinie in Schkopau
legt bei dem Kaiſerlichen Poſtamte in Merſe

Halle (Saale), 4. November 1901.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirection.

Wehlock
Hücerrigrundſtüchs-

Perkauf.
Lin großes maſſtves Grund

g. k Hpeicher, ca. 600 u.

19. Ziehung der 4. Klaſſe 205. Königl. Preuß Lotterie.
Ziehung vom 9. November 1901 vormittags

Nur die Gewinne über 232 Mt. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.5 Ohne Gewahry66 393 [1000] 406 9 500 833 1044 123 200 10 38 353 59 451 93 98 500 772

842 917 34 2122 43 79 372 816 46 3010 251 470 761 [1000J 926 76 4044
128 233 49 514 60 628 30 51 96 [1000] 958 5077 99 213 95 326 705 27 [3000
810 6047 186 289 346 86 407 16 719 23 [3000] 62 998 7061 89 110 531 7297

81 176 552 660 812 30 932 9232 69 400 [1000] 18 79 [500)] 86 616

10101 93 264 447 510 55 752 864 11151 95 209 383 420 30 677 809
900 88 900 62 12041 44 47 273 3091 486 542 91 718 847 905 49 13315
530 604 914 14023 241 691 853 923 15352 524 43 709 89 95 960 16024 569 87
145 335. 84 88 603 737 831 [3000) 81 17113 25 319 94 [3000) 413 505 [3000)
52 727 55 856 983 18047 303 29 61 423 29 76 545 644 751 830 45 924 19179
97 224 84 322 57 421 553 650 803 912 60

20018 37 91 199 376 445 59 514 798 812 40 923 63 21046 209 373 418
42 62 71 623 890 929 22117 206 67 504 23081 82 103 25 299 341 565 655
76 [500] 774 981 24001 32 134 45 73 257 326 [3000] 408 688 701 911 25137
586 605 53 733 82 87 810 26162 676 [1000) 815 55 27211 512 602 75 722
808 75 28161 73 261 66 403 35 [1000) 45 600 22 713 827 927 29026 53 86
172 76 241 99 309 28 622 41 98 761

30229 415 42 803 901 31631 122 461 710 19 65 32020 89 101 69 251
309 468 544 59 694 731 62 854 996 [500] 33064 [500] 170 91 258 64 360 145
53 [500] 587 [1000] 700 804 996 34022 71 567 6841 732 68 950 61 35136 53
214 77 84 321 38 70 76 691 745 [1000) 813 22 75 997 36076 137 96 227 575

e 1500] 37069 273 483 805 931 38019 299 666 992 39170 91 326

40116 39 383 413 44 523 612 786 848 [500] 985 97 41073 201 [500) 17
54 560 93 629 46 721 958 86 42181 [500) 298 335 721 807 27 43112 [3000)
18 92 [500] 251 69 76 [3000] 320 610 894 44248 88 488 91 523 821 45006
13000] 60 182 265 511 603 48 500] 761 933 65 46242 57 403 70 743 65 [500)
295 [1000] 47041 103 10. 56 80 307 39 1197 542 601 38 8341 977 48180 471

e 94 799 802 60 940 49110 200 19 57 342 [500] 62 74 519 728 853

S0146 213 33 539 761 91 866 924 76 [1000) 51538 671 843 914 [1000)
52027 169 98 278 415 45 544 68 779 804 62 65 905 23 53127 75 [500) 350
481 597 710 21 89 954 [I000] 65 [3000] 54254 500 720 62 895 922 55033
128 287 376 400 67 86 99 610 93 746 85 840 918 64 56086 155 451 994 57016
45 189 97 363 [500] 66 548 635 759 58203 [500] 75 334 [500)] 70 406 589 689
749 86 831 930 (500] 59062 154 86 211 810 16 968

0167 69 310 75 457 825 52 61088 269 307 55 456 61 716 983 [1000)
82156 269 233 448 99 724 892 903 12 63131 253 59 312 36 476 [500] 508 66
649 [500] 717 859 915 64168 h 95 203 8 53 388 429 710 807 74 65009 61
184 231] 337 58 692 94 755 804 999 [500] 66280 369 409 766 960 67027 83
238 466 557 760 868 68037 49 156 88 218 403 97 581 69037 329 56 528 70
83 641 80 744 813 48 72 953

70193 447 67 605 16 45 [1000] 752 71071 [1000] 104 56 86 282 456 656
73 722 92 72022 116 75 230 365 419 559 845 82 9883 73128 340 412 508
735 883 74250 [500] 67 659 927 75158 60 241 78 690 741 67 [500) 76162
45t 65 72 506 59 660 971 90 77140 80 [500] 207 387 453 518 44 66 605 15 51
798 933 78107 [500] 28 296 407 35 [3000] 97 934 79095 165 355 69 85 612
21 91 796 888 [3000] 924

80207 68 470 580 633 714 58 960 81112 233 538 55 64 93 634 82110
12 68 279 96 383 475 503 35 663 870 83120 32 204 43 336 76 [3000] 600 34
6 97 801 36 959 84096 116 208 301 S 401 41 46 539 88 874 [1000) 99
85125 32 75 281 450 657 821 36 955 86317 432 70 536 76 78 608 70 82
805 76 77 968 87004 12 69 376 460 570 717 88234 40 311 548 885 924 35
89394 570 [500] 689

30005 150 68 76 209 61 [3000) 626 756 978 91014 241 51 382 83 435
513 20 902 92007 [500] 8 32 56 308 27 542 622 741 72 804 928 93036 I88
275 505 603 61 860 914 19 47 77 34009 115 302 55 625 (500] 75 851 94 98
35072 [1000] 140 203 333 48 53 67 745 830 63 928 73 96109 285 340 652
943 97054 80 151 98 278 93 385 99 404 626 895 98047 141 528 169 762
98 800 41 78 990609 251 62 300 453 519 58 78 601 29 763 840 910 500) 87

100012 65 155 237 [1000] 369 466 547 602 [500) 78 85 101071 140 274
[3000] 495 568 774 89 868 10206 53 109 753 846 61 103041 113 15 35
419 526 61 92 652 720 95 98 879 104092 464 508 830 [500) 917 [500] T05169
321 413 [1000] 723 72 [500] 106076 106 66 221 35 47 52 65 [3000) 90 378
e 535 34 895 938 107187 [500) 251 315 [500) 77 480 81 88 658 70 [500)
66 871 108041 300 509 604 6 796 109158 319 91 538 766 841

19. Ziehung der 4. Klaſſe 205. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 9. November 1901, nachmittags

Nur die Gewinne über 232 Mt. ſind den betreffenden Nummern

t in Klammern beigefügt.(Ohne Gewähr.)
55 139 90 272 556 78 616 700 [3000) 1035 36 67 76 173 98 442 513 683

719 25 823 79 968 92 2131 99 [1000] 609 815 917 65 75 3156 99 2145 61 304
497 629 39 68 [500] 777 84 [500] 905 78 80 4087 156 92 476 88 561 626 864
918 5065 115 333 84 99 654 [500] 868 70 953 60626 36 123 41 269 317 463
1500) 590 782 827 51 979 7117 33 211 403 52 586 873 W 975 81 8185
203 85 90 303 [3000] 32 473 580 609 711 904 11 64 9103 220 [3000) 373 84 89
421 71 542 98 692 731 913

10089 123 53 86 370 480 518 808 979 11129 238 859 915 32 53 [500)
12264 307 63 91 529 69 [500] 786 910 13375 1439 524 842 933 38 44 14115
75 247 [500] 633 709 78 867 90 935 [500] 15218 29 301 513 41 690 16030
36 204 94 96 743 71 810 62 958 91 17017 46 130 316 [500] 447 [3000) 81
571 693 739 969 18081 245 93 453 557 611 62 19024 51 187 212 [3000) 372 98
435 41 593 637 72 922

20063 71 304 59 400 18 588 644 720 857 21124 201 65 315 33 82 415
204 22270 344 95 560 80 661 73 23008 106 319 61 95 486 583 87 [500)
648 68
421 58 [I000) 508 781 89 26452 514 65 902 65 27079 130 55 66 207 448
(1000) 590 92 98 786 93 989 e 28133 [1000] 573 90 629 753 [500) 866

I

38 603 10 14 43 13000]) 702 44 830 48117 67 221 [600) 333 51 604 58 [500)
91 847 948 61 49037 123 417 55 692 797 962

50071 182 415 703 872 906 68 51049 271 585 698 760 52016 122
2 49 53099 297 [3000)] 393 [1000] 953 54023

8 58. 320 [500) 28 650 717 971 80 55086 142 410 75 534 689 712
1 2 78 85 56059 139 94 549 691 762 [1000) 67 960 57030

29 33 47 715 899 969 58204 14 338 737 47 867
[1000] 59073 80 345 70 455 530 752 871 948

17 G 1047 289 502 29 87 784 846 92 62062
63028 64 74 347 85 616 90 64168 88 665 744 876 65102

66017 64 451 643 707 964 67003 25 287 327 58
500] 201 42 329 82 519 608 21 817 76 69119

8

2078 116 252 565 662 834 98 942 85 71118 993 425 645 785 860 72097
39 266 301 34 66 515 48 600 7 743 85 8690 966 7304 155 274 78 491 535
14 840 74043 171 259 328 [500) 75 566 736 48 75011 26 275 336 51 444

228 57 797 76074 250 846 7048 73 120 246 69 95 371 463 n 94 97
1500] 712 45 68 834 [500] 78136 [3000) 93 [500ſ 260 369 439 [3000) 551 711 80
811 25 97 951 55 78310 13 407 521 40 764 855

80095 495 585 630 70 722 802 81076 397 417 789 951 54 77 82039 76
187 243 459 560 [1000) 672 92 720 850 f500) 66 83165 212 404 9 68 610 904
5,12 41 84009 102 479 646 [500) 935 5384 95 [500] 428 502 80 784 837
u 3000] 86013 131 376 407 631 [500) 798 869 923 87179 652 737 58 908
88302 456 81 601 [560] 875 76 89025 34 76 102 35 272 82 347 75 488 [500)

e 3 S

es s
e 2 S 8 D S

t 8

J s

210003 98 197 220 86 300 33 62 469 547 58 [500] 700 32 959 111142 43
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134059 445 648 [1000] 57 861 e 45
37163

138202 77 536 802 6 [1000] 139009 86 674 [500) 762
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der Liſte vom 8. November nachmittags lies 77 911 ſtatt
77 905 und 174485 ſtatt 140 485.

Nieths- Irtrag. worin ſeit 23
Jahren Wrot-. Weiß- und Kuchen
bäckerei nebſt Mehl-, Jukterarkik.
und Getreidehandel ſlott betrieben
vurde, iſt Verhältniſſe halber bei

15 000 k. Anzahlung ſo
ſort zu verkauſen. Näheres durch

rn Kaufmann
Max Sehaefer, Mexſeburg,

Aeumarkk 75.

e

Liebreich, Peſtnach Vorſchrift vom Geh. Rath Pro

Man verlange ausdrücklich e Schering's Pepfin Eſſenz r

Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchlennn
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,Mäd n n empfehlen, die infolge Bleichſucht,

Magenſchwäche reden Preis h Fl. S M., Jl. 1,50 M. e
Schrring'a Grüne Rppkheke, erntete

v iederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen

n und iſt gänz beſonders Frauen un
Hyfterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer

Holz- und
Korbweiden- Verkauf.
Freitag den 15. d. M.,

mittags 1 Uhr,
ſoll eine Partie Hoſz zum Selbſtköpfen ſowie
die Korbwetden in Parzellen meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauſt werden.

Soammelplotz an der Kirche.
Meuſchau, den 10. November 1901.

Der Ortsvorſtand.



So lu 40 Mk. an, Lehn u. Schlafſtühle, Bettſt. mit Matratze, 38 Mk. an, bei

e

Zwanysverſtrigernng.
Mittwoch den 13. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier eine große
Partie neue Möbel c. als

v.Srumeausz, Stühle,
Zische, Kleiderschränke,
Züehersehränke, Verticov,
Zuffets, Zettstellen.
Plüschgarnitur, 2 Plüsch-
tischdecken, ca. 40 Mätr.
Drell, Seppiche, 9 gr.
Waarenschrank, 4 Laden-
isch mit NMarmorplatte

dergi. m.
Merſeburg, den 11. November 1901.

Tamehniätz, Gerichtsvollzieher.

Einige getragene Anzüge
ſind zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Capitalisten
X wöelche erste Hypothek auf sehr werth-
X Vollen und ertragsfänigen Acker-Grund-
X hboesitz suchen, wenden sich vertrauensvol
X an O. Goldschmnidt, Bankgesenäft,
Halle a. S., Poststr. II.

Wer leiht einem jungen Anfänger auf 1 Jahr
m1500 Mark

zu hohen Zinſen Gefl. Angebote erb. unter
„Reeil“ an die Exped. d. Bl.

7Mk. 12 000
zur 2. Stelle auf einen gutgehenden Landgaſt
hof per 1. Januar geſucht. Offerten unter
X O an die Exped. d. Bl.

e

Darlehen
von 100 M. aufwärts zu coul. Bed.,

ſowie Hypotheken in jeder Höhe. Anfr.
mit Rückporto an

H. Bittner Co,, Hannover 213.

x

e ez 29., 80. Noybr. 2., V.Ziehung er hen n
Ziehungssaale der Kgl. General
Lotterie Direction. 500 000 Loose.

Wohlfahrts-
Lottert Goen Lehlcaeneie

Loose à 3.80 Porto u. Liste
30 Pfg. extra

16,870 Geldgewinneohne Kbzug Mark

7 7Hauptgewinne: Mark

2 10
5000 20500

10 1000 690
100 500-50000

M ſchiedene,

S

von Autoritäten der Wiſſenſchaft ſteht unter den vielen Erſatzmitteln für Kaffee Kathreiners Malzkaffee an
erſter Stelle. Er ſchmeckt, gut zubereitet, ſo ausgezeichnet, daß man den Bohnenkaffee nicht vermißzt.

Otto Bernharct, Markt 26.

C

dass man zur Hebung
keit, Gatarrhen des

Vor Nachahmung hüten!

2 m 2Wiohtig ist es,
sich. sofort der weltberühmten u. preisgekrönten FAV?S

ächten Sodener Minergl-Pastillen

e

u. Beseitigung von Husten, Heiser-
Halses, der Brust u. der Lungen

Preis 35

et

bedient. Selbst beiversehleppten Gatarrhen sollte
die Anwendung derselben nie verabsäumt werden.

Der Erfolg ist sicher.

Zzeugniss. Ihre Fay's ächten Sodener Mineral-Pastillen
gebrauche ich mit bestem Erfolg ihre Wirkung ist eine
ebenso sichere als grünchiiche.

Vor Nachahmung hüten

Pfg. per Schachtel,

Oberst a. D. M. in S.

e woZu haben in allen Apotheken, ODrog., Mineralwass-Hdlg.

Ich vin als

in alle a- S. zugelaſſen

Neumarktſtraße.

e en v hbeim Königl. Landgericht und Amtsgeri ſt

ein Bureau befindek ſich in Halle Geiststrasse Nr. 64, Fcke

alle a- S-- im November 1901.

Wohn. Rechtsanwalt
beim Königlichen Jand- und Amksgericht in Halle g. S.

Milch reichere
Kühe, ſchwerere

Kälber u. Ochfen,
ſtets frefz luſtige
fette Schweine

erzielt man durch regelmässige Beigaben
von dem berühmten

Mileh- u. Mastpulver „bauernfreude

Langjährige glänzende Erfolgo.
Allelnig. Fabrikaoge: Th. Lauser, Regensburg.

n und Pfd.Packeten erhält lich bei
O. Hebewer, Mühlenbeſitzer, Merſeburg

Bahnhof
Bramlalehbem,.
Dienſtag den 12. November (3. Kirmvon abends 8 Uhr an, in
grosses Concert,

ausgeführt von der
Perſeburger Stadtkapelle,

C I A. L.wozu ergebenſt einladen

Hevtel.

n

Bwbäsg,

ſfhänſer.
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
s Restauration

Heute

Hubold

Schlachtefeſt,
Dienſtag den I. Nov. er.,

abends S Uhr,
im Sanle der „Beſehskroness

söffentlieher Vortrag
über das Thema:

Die erſte Hilfe beilinglücsfällen mit Demonſtrationen.

Redner: Herr Dir. Saſtum aus Charlottenbrunn.

Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pf.
Die Mitgliedskarten ſind am Eingange vorzuzeigen. Der Vorſtand.

ſtatt.

Vericht vom Parteitag.

Dienſtag den I2. Nov., abends S Uhr,
findet in der „Funkenburg“ eine

öffentliche Volksversan
W h e m a

Der Einberufer.

und Kinder zum Vergnügen oder Erwerb.

I Nursehr kurze Zeithier!Unterricht in Japan Arbeiten
ſpeziell in Federn

(Siehe Jlluſtrirte Frauenzeitung und erſte
ModeJournale.)

Jede Schülerin lernt aus Federn 25 ver
wunderbar naturgetreue Blumen,

Fächer, Lampenſchirme, Haartuffs, ſowtfe in
BernſteinJmitarion reizende Schmuckſachen zu
arbeiten.

Sehr billiges Material Außerordentliche
Haltbarkeir! Hohe Anerkennung aus allen
Städten, wo unterrichtet.

r Hounorar ſür den ganzen Curſus:
Damen 1,50 Mk., Kinder 1 Mk. Käſtchen

150 100- 15000
600 50 80000
16000.15- 240000
Lose versendet: General -Debit d

in Berlin, Breitestr. 5 v. in
J Hamburg, Nürnherg, Mänchev.

rTeloar. Adr. Glüceksmüller,h

richtslokal: Mersebuvrg,Lud. Müller Co.

mit Matertal 50 Pf. Unterricht am Tage
und Abends.

Dieſe neuen Arbeiten Haben eine
dauernde Zukanſt, denn ſie ſind eigenartig,
ſchön und reell.

Fertige Sachen zur gefl. Anſicht im Unter
Gaſthof zum

golduen Hahn, Gotthardtsſtr. 35.

Der Faß b. 450 zarte netea 1 Salzher. wirkl. Fetther.
a 9M., d. Hälf. 41/2! g. Nachn. Her.- Groß
Da fiſch.- Exp. Degner, Swinemünde 55 F.

Entenplan 2
iſt die Z. Etage im Ganzen oder getheilt per
1. April zu vermiethen und kann dieſelbe auf
Wunſch ſchon früher bezogen werden.

HIovita Schirmew.
Wol) ung mogltchſt außerhalb der

Stadt, zum 1. Januar
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
II 18 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Seinſten Blüthenhonig,
eigner Jmkerek, garantirt rein, empfiehlt

Gust. alprichtt.,
Wäschrollen, Hohbelbänke
liefert alle Größen und Sorten

I öh?, Leipzig, Turnerſtraße 6.
Briüsche Naturbutter,

Poſtcelli ca. 10 Pfd., 7 50 Mk. f. Nach.
NKrehbs, Willenberg, Oſtpr.

imlung

Die Stadiverordnetenwahlen.

Referenk: Rich. Lipinsä, Leipzig.

r Zufriecenheit.
J Mittwoch2 Schlachtefeſt

Karl dohSaale Schloßchen.
HeuteS Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefekl.

Dienſtag

ausſuyl. Wurſt.e t tHeute

Schlachtefeſt.
B. Dahn.

Junger Kaufmann ſucht
engliſchen Sprachunterricht,
ev. auch Klavierunterricht.

Gefl. Zuſchriften mit Preisangabe erbelen
unter W S 17 in der Exped. d. Bl.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Colonialwaaren und Kohlen

Geſchäft ſuche ich für Oſtern k. J. einen
Lehrling. Otto Teichmann.

Eine ſaubere Frau
wird auf einfſge Tage in der Woche

z. Flaſchenſpülen
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Blatt

e Stuben, Haus und KinderKöchin, mädchen für hier und aus
wärts, ſowie ſämmtliches Landperſonal erhalten
jederzeit gute Stellen durch
Heuriette Laugenheim, Stellenvermittlerin,

Preuſterſtraße 14 (am Mark').

Ein ſchwarzer Schäferhnud
mit weißen Flecken entlaufen. Abzugeben gegen

Belohnung Berger's Schäferei, Teichſtr.

Täglich
friſche Pfannenkuchen

empfiehlt
Bernhard Dornwass, gr. Sixtiſtr. 13

Eine Aufwartung
ſofort geſucht Damtnſtr. S.

t Der Geſammt Auflage unſere
heutigen Nummer liegt ein Proſpect bet, belt
Wohlfahrts Lotterie der bekannten Lotterle
Collecte von D. N. ngelhardl in Han
burg 19, worauf wir unſere Leſer beſondern
aufinerkſam machen. Da die Ziehung die
beliebten Lotterie ſchon Ende November 190
beginnt, ſo iſt ſchleuntge Beſtellung zu empfehlen

Hierzu eine Beilage
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I. Hablle, 10. Noo. Eine Arbeiterfran flüchtete

vor den Miß handlungen ihres betruntenen
Mannes. Da vie Thür verſchkoſſen war, ſprang
ſte ohne viel Beſtnnen durch das offene Fenſter in
den Hof hinab. Fuürſorglicherweiſe hatte ſte, da ſie
Mipßhandlungen befürchtete, indeſſen Betten u. ſ. w.
in den Hof hinabgeworfen. Trotzdem ſie weich ſiel,
zog ſte ſich doch eine erhebliche Verſtauchung zu.
Dergleichen Ausſchreitungen ſtnd hier bei der jetzigen
Arbeitsloſtgkeit nichts ſeltenes. Da der Mann nichts
verdient, ſoll die Frau verdienen und daher die Miß
helligkeiten in der Familie.

Halle, 40. Nov. Die Stadtverordneten
wahlen ſtad, was die dritte Abtheilung anlangt,
bis auf einen Bezirk, den von der Acbeiterſchaft am
ſtarkſkten Lewohnt, im Sinne der vereinigten
communglen Vereine, des Bürgervereins, des Haus
und Grunbbeſttzer-Vereins und der Beamtenſchaft,
ausgefallen. Daſſelbe iſt von der zweiten Abtheilun
zu ſagen, ſämmtliche Kandidaten der Vereinigung
kamen durch. Es wählen in vieſer Abtheilung etwa
33 In der I. Abtheilung, die morgen wählt,
wird das Reſultat ein gleiches ſein, ſo daß die Ver
einigung, gleichwie vor 2 Jahren, mit dem Ergebniß
zufrieden ſein kann. Im vritten Bezirk der III. Ab
theilung, in dem 2 Sozialdemokraten mit ſchwächer
Majorität durchkamen, wird gegen deren Wahl höchſt
wahrſcheinſich Proteſt erhoben werden, da hier Dinge
vorgekommen ſind, die nach der Städteordnung ein
Grund zur Anfechtung ſein dürften.

Wittenberg, 9. Nov. Heute Mittag legte
eine zahlreiche Beputation ver theologiſcher
Studentenſchaft BerlinHalleLeipzig, nachdem ſte das
Lutherlied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ am
Lutherdenkmal geſungen, einen Kranz wit
prachtvoller Schleife, auf der in Süber die Widmung
gebruckt iſt, nieder.

Bernburg, 9. Nov. Heute Morgen 6
Uhr wurde zwiſchen Nienburg und Kalbe auf dem
Uebergangswege nach Neugattersleben ein Fuhrwerk
des Grafen v. Alvensleben von der Maſchine eines
Guüterzuges überfahren. Der Wagen wurde voll
ſtändig zertrümmert, während Kutſcher und Pferde
glücklicherweiſe unverletzt blieben. Der Mangel
an fetten Schweinen in hieſtger Gegend iſt
wohl die Urſache, daß nunmehr auch hieſtge Metzger
größere Poſten ungariſches Schweinefleiſch in Le
ſonders hergerichteten Ciſenbahnwagen beziehen. Die
Schweine werden an der bayeriſchen Grenze geſchlachtet,
dann unterſucht und verladen. Das Fleiſch wird bei
der Ankunſt hier nochmals einer Unterſuchung unter
zogen.

Greiz, 10. Nov. Bei Gelegenheit der Er
örterung der ſtagtsrechtlichen Verhältniſſe des Fuürſten
thums Reuß ältere Linie erzählen neulich die Blätter,
der Erbprinz ſei als Kind auf unerklärliche Weiſe
ſeiner geiſtigen Fähigkeiten verluſtig gegangen. Hierzu
wird der „Steaßb. Poſt geſchrieben „Wie ich
von ſehr gut unterrichteter Seite weiß, ſollte der Prinz
durch Anwendung der Elektrizität vom Schielen geheilt
werden. Der Arzt wandte einen viel zu ſtarken
Strom an, denn der Prinz ſtieß plößlich einen
gellenden Schrei gus, und von der Stunde
an hatte er den Gebrauch der Sprache uſw.
verloren. Die Muttex, die der Operation beiwohnte
ſiechte von da an dem Tode entgegen. v

Rov.4 Niemberg (Saalkreis), 8. Heute
Vormittag holte der hirſtge Müller Franz Buller
eine Fuhre Rübenblätſer vom Felde. Er wollte
während der Fahrt in die Schoßkelle ſteigen, rutſchte
dabei aus Und kam zu Falle, wobei er überfahren
wurde. Die Räder des vollbelabenen Wagens gingen
ihm über den Leib. Die hierbei erhaltenen Ver
letzungen ſind ſehr ſchwere und dürften leider
tödtlich ſein.

Genthin, 8. Nov. Der Aufſichtsrat der
Actiengeſellſchaft für Verwerthung landwirthſchaftlicher
Produkte Keceptirte in der geſtern in Halle abge
haltenen Sitzung die Forderungen der hieſigen
ſtädtiſchen Vehötden. Damit iſt der Bau ver
Zuckerfabrik in Genthin geſichert. Dem Land
wirth A. Baſſe im nahen Dorfe Nielebock wurde
beim Pflügen durch Scheuwerden der Pferde der am
Pflug beſndliche Haken mit voller Wucht in den
linken Schenkel getrieben. Jnfolge- ſeiner Hilſerufe
eilten Leute herbei, die den Verunglückten aus ſeiner
furchtbaren Lage befreiten.

4 Sittichenbach, 9. Nov. Eins der hier
geſtohlenen zwei Pferde iſt in Altendurg, wo
ſelbſt Markt war, ermütelt worden. Zwei Perſonen
von Sittichenbach waren ſofort nach dem Diebſtahle
nach Altenburg gefahren, da ſich vermuthen ließ, daß
der Thäter das Pferd hier an den Mann bringen
würde. Hier angekommen, bemerkten ſie auch den
Arbeiter Margraf, welcher vor Jahren in S. gedient
hatte, mit dem geſtohlenen Pferde. Dieſer hatte gber

feſtgenommen.

d Großoſterhauſen, 10. Nov. Der Steuer
aufſeher Krüger von hier, welcher am Freitag
Abend in ver Hieſtgen Zuckerfabrik ſeinen Dient ver
ſah, ſtürzte von vem Zuckerboden durch vie
Oeffnung des Fahrſtuhls herab, wodurch er ſo
ſchwere Berletzungen davontrug, daß er vald darauf
verſtarh. K. hatte den Feldzug 1870/71 mitgemächt,
wo er ein Auge eingebüßt hatte. Wer an dem
Unglück die Schuld trägt, konnte noch nicht ermittelt

werden. Hall. Ztg.J Leipzig, 7. Nov. Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde in der Bayriſchen Straße ein
unbekannter Mann neben einem umgeßürzten Fahr
rad liegend, beſinnungslos aufgefunden und gab
bald darauf ſeinen Geiſt auf. Der Bedauernswerthe,
der als der 1869 in Köthen geborene Commis Fritz
Härtling rekognoecht wurde, iſt offenbar mit fem
Rade geſtürzt und hat ſtch hierbei eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung zugezogen.

Meißen, 9. Nov. Cin Giftmordverſuch,
der glücklicherweiſe durch die Vorſicht des Orfers ver
eitelt wurde und über den bieher tiefſtes Schweigen
beobachtet worden ift, hat nunmehr den Weg in die
Oeffentlichkeit gefunden. Vor einiger Zeit erſchien
in der Wohnung ſeiner Tante, einer alleinſehenden
Wittwe, deren Neffe ein junger Mann, welcher durch
ſtinen lockeren Lebenwandel in mißliche Verhältniſſe
gerathen iſt, und bat um eine Taſſe Kaffee. Die
Tante kochte auch friſchen Kaffee und ſtellte ihn dem
Verwandten vor. Doch dieſer ſtand wieder auf und
verließ das Zimmer mi
möge nur immer trinken, er werde gleich wiederkommen.
Nun ſetzte ſich die Frau allein an den Tiſch, um den
Kaffe zu ſich zu nehmen.

ſich i
Beim Eingießen machte

Geruch bemerk
Sie nan die

aber ein

eingeleite
h

a eLokalnaehrichten.
Merſeburg den 12. November 1801
(Perſonalten) Den emeritirten Lehrern

Block zu Werſeburg, bisher zu Oberrißdorf im
Mansfelder Seckreiſe, und Müller zu Keuſchberg,
bisher in Witzſchersdorf, iſt der Adler der Inhaber
des Haus Ordens von Hohenzollern verliehen worden.

Wie in den letzten Jahren, ſo fand auch dies
mal die Lutherfeter am Geburtstage des Reſor
mators im Dowme ſtatt.
Mitglieder unſerer evangeliſchen
ſo ſtarke, daß die weiten Hallen des Domes die
Menge der Andähtigen nicht zu faſſen vermochten
und viele der Beſucher wieder umkehren mußten. Die
Feier, die im erſten Theile liturgiſchen Charakter trug,
beſtand aus gemeinſamen Geſaängen, vierſtimmigen
Chören, Sologeſängen und einer Anſprache

Friſche und Herzlichkeit, durch die einpfindungsvollen
Terzette „Dem kommenden Tag“ und „Jn alle Welt
ergeht das Wort“ die Hörer feſſelt und in gewaltiger
Steigtrung ſchließt. Jm weiteren Verlaufe der Feier
folgten das vertrauende Gebet fürs Vaterland „Hör
uns Herr, unſer Gott“ un
„Dreulich, Herr, auf deinen W
Naumann

en“ von Amad.
s Gottvertrauen
mlein wächſt auf

igen von FräuleinErden“ von Friedmann Bäch,
Schumann, während das belchte Duett „O Friede
reich an Heil des Herrn!“ aus dem
bäus“ von Händel, das von Fräulein
und Fräulein Löchelt vor t
lieblichen idylliſchen Charakte

DHentſch-evangeliſch! uperintendent
Bithorn. Deuſcheevangeliſch wollen wir ſein und
bleiben in unſerem Denken, Fühler
Deutſchevangeliſch unſer Denken. Die deuſſche
Wiſſenſchaft ſoll ihren allen guten Klang behalten.
Ernſt und aufrichtig ſoll ſte einzig und allein ſreben,
der Wirklichkeit auf die Spur zu en. Soll
deutſche Gedankenarbeit auch ſernerhin ihre ſegen
bringende Kraft entfalten, dann muß die falſche Furcht
vor der Wiſſenſchaft ſchwinden. Aber unſere deutſchen
Gelehrien ſollen auch nicht underührt bleiben von der
Macht des Evangeliums denn ahes menſchliche
Denken, das nicht hingbſteigt in die Tiefe und hinguf

hielt

Leimn Bemerken, die Tante

Der
Gymnaſtalchor trug den gottesfreudigen Chor „Die
Himmel erzählen die Ehre Gottes“ aus der Schöpfung
von J. Haydn vor, der immer mehr zunimmt an

WDie Anſprache

e

e

e

es noch urwüchſige Perſönlichkeiten giebt.

Berlin die Gedächtnißrede halten wird.

e e ertehn rer Gorreihonven 12 N 190 1Beilage zum Merſeburger Correſpondent. Nov. 1901.
u r t aauch die Leute erkannt, brachte ſchleunigſt das Pferd zu Gott, leidet an Flachheit und Unfruchtbarkeit.

in den Stall, verſchwand und iſt dis heute noch nicht Wahre Wiſſenſchaft muß getragen werden von einem
mächtigen Glauben, denn alles Wiſſen, das ſich loe
geriſſen hat vom ewigen Gott, hat keinen Halt in
ſich und giebt keinen Frieden. Dentſch-evangeliſch
unſer Fühlen. Unſerem Volke iſt neben Gedanken
tiefe die Anlage zu einem innigen Gemüthsleben ver
liehen. Dieſe Gabe dürfen wir nicht unbenutzt laſſen.
Alles Schöne wollen wir auf uns wirken laſſen,
feſten Fuß faſſen auf der deutſchen Schobe mit
Menſchenart. Wir wollen unſer deutſches Gemüths-
leben pflegen, aber es vom Evangelium heiligen laſſen.
Freude und Sonnenſchein werden wir für unſer Herz
gewinnen Durch echte Frömmigkeit. Deutſchevangeliſch
unſer Wollen. Gottghat in des Deutſchen Bruſt den
Drieb nach Unabhängigkeit und Freiheit gepflanzt.
Gerade in unſerer Zeit thut es noth, daß deutſche
Krafingturen ſich erdeben und der Welt zeigen, daß

Möge der
deutſche Heldengeiſt, der felfenfeſt im Glauben ruht,
der Freihett eine Gaſſe bahnen, dann aber auch der
Geiſt chriſtlicher Liebe erwachen, der den Freiheitsſtnn wohl

thätig beſchränkt. Nicht im Nichtigen darf ſich unſer
Streben verlieren, unſer deutſches Wollen ſoll ſich
erheben wie das unſerer deutſchen Helden, unſere
Gaben ſollen wir gebrauchen zum Wodle des Ganzen
zum Beſten des Vaterlandes. Wenn ſo unſer Denken
Fuühlen und Wollen deutſchevangeliſch iſt, dann braucht
uns nicht bange zu ſein um die Zukunft unſeres
Vaterlandes, dann wird Gott mit uns ſein und uns
ſegnen. Mit dem gemeinſamen Geſange „Jch
bele an die Macht der Liebe“ klang die erhebende
Feier aus.

Der preußiſche Finanzminiſter Frhr.
v. Rheinbaben hat ſämmtliche Regierungspräſt
venten beauftragt, „die unterſtellten Kaſſen des dies
ſeitigen Geſchäftsbereiches anzuweiſen, die bei ihnen
am Januar 1992 vorhandenen und nach dieſem
eingehenden Thaler aus den Jahren 1823
bis 1856 nicht wieder zu verausgaben, ſondern
von Zeit zu Zeit der Reichsbank gegen Wertherſatz
zuzuführen und ſich zu Zahlungen in Thalern fortan
nur der Vereinsthaler deutſchen Gepräges zu bedienen.
Die nicht an Bankplätzen befindlichen Spezialkaſſen
haben die gehachten Münzen an die Regierungs
hauptkaſſen abzuliefern.“

Die Centralverſammlung aller der
Landwirthſchaftskammer angeſchloſſenen
landwirthſchaftlichen Vereine wird auf
Dienſtag den 19. November, vormittags 11 Uhr,

nach dem Sagle des „Wintergarten“, Magdeburger
ſtraße 66 in Halle einberufen. Die Anmeldung
der Delegirten der Vereine hat nur der Zahl nach
bei dem Centralbureau der Landwirthſchaftskammer
zu erfolgen. Zunächſt wird eine Gedächtnißfeier für
Seh. Reg. Rath Prof. Dr. Maercker ſtattfinden,
bei welcher Herr Geheimrath Prof. Dr. Delbrück

Es folgt eine
Beſprechung über die Zolltarif Frage, worauf Herr

Die Betheiligung ſeitens der
Hemeinden war eine

das geiſtliche Ved

a

Hagke die Wetter- Vorherſage in der Landwirthſchaft
erörtern wird. Die witthſchaftepolitiſche Bedeutung
der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften gelangt
varauf zur Beleuchtung, weiter ſonſtige Wünſche aus
der Verſammlung. Die Referenten werden, ſo weit
ſie noch nicht genannt ſtnd, nachträglich bekannt gemacht,

Den Zuſatz von Preferveſalz zum Roch
färben des Fleiſches hat das Kammergericht in Be
ſtätigung einer Entſcheidung des Berliner Landgerichs
für ſtrafbar erklärt.

Die Zwanzigpfennigſtücke aus Silber
gelten nach einer Bundesrathsverordnung vom 1.
Januar ab nicht mehr als geſetzliches Zahlungemittel.

Eine BewafſnungvonLandbriefträgern
iſt nach der „Tägl. Rundſchau“ durch eine miniſterielle
Anordnung eingeführt worden. Den Poſtbehörden
wurde geſtattet, die Landbriefträger für die Zeit ibrer
Beſtellgange mit dem neuen Infanterie Seitengewehr
auszurüſten. Anlaß zu dieſer Maßnahme haben die
verſchiedenen Raubanfälle gegeben, die in letzter Zeit
in verſchiedenen Gegenden auf die Landbriefträger
ausgeübt worden ſind.

m „Berein fü
ſundheitspflege“ ſpricht
der „Reichekcone Herr Dir. Saſum aus Charlotten
brunn über das Thema „Die erſte Hilfe bei
Unglücksfällen“ mit Demonſtrationen. Wir
machen auf dieſen wichtigen und höchſt intereſſanten
Vortrag nochmals beſonders aufmerkſam.

Von der geſtrigen Sonnenſinſterniß konnte,
da der Himmel mit Wolken bedeckt war, hier nichts
geſehen werden.

Drei italieniſche Kanaliſationsar-
beiter, die am Donnerchig vor. Woche von hier
aus die Heimreiſe antraten, geriethen in Leipzig in die
Hände eines geriebenenen Gauners, anſcheinend eines
Landsmannes, der ihnen ihre Erſparniſſe abzuſchwindeln
wußte und mit dieſen ſpurlos verſchwand. Die drei
Betrogenen hatten nur noch wenige Mark gerettet



mit denen ſie hierher zurückkehrten, um bei der Firma
Hüſer u. Co. wieder in Arbeit zu treten

Auf der Kligbrücke vor dem Gotthardtethore
gerieth geſtern Nachmittag ein jugendlicher Radſahrer,
der zwiſchen zwei ſich begegnenden Laſtgeſchirren hin
durchfahren wollte, dadurch in Lebensgefahr, daß er
plötzlich mit ſeinem Rade ausglitt und ſtürzte, wobei
er dicht an vas Hinterrad des einen Laßwagens flog,
der noch im entſcheidenden Augenblick angehatten
werden konnte. Ueber das Fahrrad war der andere
Laſtwagen inzwiſchen hinweggegangen und hatte das
ſelbe ſchwer beſchädigt.

Aus dern Kreiſen Merſehurg und Ouerfurt,

ſ Querfurt, 11. Nov. Geflern wurde der vom
Königl. Conſtſtorium beſchäſtigte Hilfeprediger Roſt
aus Heteborn durch den Herrn Sup. Roſenthal-
Querfurt als Pfarrer der Gemeinde Alten rode
in ſein neues Amt eingeführt

einige Stabs offiziere das Schlachtfeld und
das Denkmal, das im Jahre 1860 von Friedrich
Wilhelm IV. errichtet wurde zur Erinnerung an die
Schlacht in der am 5. November 1757 Friedrtch
der Große den Sieg Aber den dreiſach ſtärkeren Fe
erfocht. Die Schlacht fand bekanntlich zwi
Reichardtswerben und Roßbach ſtatt.
ſichtigten die Herren das Denkmal, das von preußi
ſchen Kriegern des 3. Armeecorpe auf dem Ma
nach der Deutſchland befrei t enden Schlacht von Leipzig

den 23. Oetober 1818 erricht
H Mücheln, 8. Nov. Bei der heute Vormittag

ſtattgehabten Stadtverordneten wahl wurde in
der 3. Abtheilung für den Stadtverordneten Secre!är
Ziska der Fleiſchermeiſter Emil Hippe als ſolcher
gewählt. Abgegeben wurden 70 Slimmen, davon
erhielt Hippe 54 und ver Buchbindermeiſter Lindner
16. Jn der 2. Abtheilung wurden 26 Stimmen
abgegeben, welche ſämmtlich auf den bisherigen Stadt
verordneten Braune ſielen. Jn der Abtheilung
wurden 8 Stimmen abgegeben, welche ebenfalls ſämmt
lich auf den bisherigen Stadtveroedneten M. Werner
ſtelen.

H Freybürg, 8. Nov. Ein hiellger Herr gab
in der Nähe des Zſcheiplitzer Berges einem Bettler,
der ihn um eine Gabe anſprach, ein Zehnpfennigſtück.

Doch dieſem war das zu wenig und er ſiüg an zu
fluchen und zu ſchimpfen und wollte auch noch thät
lich gegen den Herrn werden, als ein dritter Man
auf dem Plane erſchien und den Geber vor dem
Stromer ſchützte. Leider wurde der freche Kerl nicht
verhaftet

Wetter gree,
Vorausſtchtliches Wetter am 12. Nov. Eiwas

kälteres, windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges
Wetter mit zeitweiſen Niederſchlägen. 13. Nov.
Zunächſt ziemlich heiter, etwas kälter, Reif. Später
erneute Trübung, wärmer, windig, zuletzt etwas
Regen.

Jus vergangener Jein ür gnſere Fril,
Jn unſerer ſchnelllebigen, an Fortſchritten und Erfindungen

ſo reichen Zeit hat man ſich an gewiſſe Verkehrseinrichtungen
derartig gewöhnt, daß man es Heute kaum noch begreift, daß
es eine Zeit gab, in der man jene Erfindung, jene neue
Einrichtung als etwas beſonderes, als einen Triumph der
Technik und der Wiſſenſchaft betrachtete. So iſt es auch mit
dem elektriſchen Telegraphen, der heute beinahe ſchon durch
den Fernſprecher überholt iſt. Und doch iſt es erſt 50 Jahre
her, daß die erſte unterſeiſche Verbindung durch das Cabel
zwiſchen Dover und Calais geſchaffen wurde. Am 12.
November 1851 wurde dieſe telegraphiſche Verbindung in
Betrieb geſetzt und ſie erregte damals außerordentliches
Jntereſſe. Heute iſt ſogar die Telegraphie ohne Draht ein
faſt gelöſtes Problem. Welch gewaltige Fortſchritte in der
Cultur.

Hirne
III.

An vielen Orten iſt noch der Hahnenfſchlag üblich,
ferner der Bärentan z, wobei der, welcher den n
vorſtellt, in Gerſtenſtroh gebunden wird und theils Gaben,
theils Scherzprügel erhält. Ferner giebt es Vermummungen
und Verkleidungen, Ritte und Wagenzüge zu befreundele
Nachbarn. So wird am 83. Kirmeßtage nach dem
Hammel geritten. Jeder Burſche putzt ſich und ſein
Pferd, ſo gut er kann, herrlich bunte Bänder und Goldpopler
dienen zum Schmuck der Röcke und Hüte, auf denen bunte
Federn und gemachte Blumenſträuße prangen. Alles bewaffnet
ſich mit Degen und Piſtolen, und der Plagzknecht trät
Fahne einen langen Rock, an welchem ſeidene Bän! d
Tücher befeſtigſt ſind. So reitet der Zug, die Muſik voran,
hinans auſs Feld zur Herde, um einen Hammel auszuſuchen.
Iſt dies geſchehen, ſo wird er geſchmückt von dem mit langem
Meſſer verſehenen Fleiſcher gufs Pferd genommen und unter
Muſik und lautem Jubel auf den Anger gebracht, wo er bei
Spiel und Tanz geſchlachtet wird. Abends wird zum Schluſſe
der Kirmeß ein fröhlicher Schmaus gehalten, wobel der Hammel
verzehrt wird.

Jn der Eifel iſt es Sitte, einige Zeit vor der Kirmeß
die Mädchen des Dorfes zu verſteſgern. Etwa 4 bis 5
Wochen vor der Kirmeß Kerſammeln ſich die Burſchen
des Ortes am Abend auf den Ruf der Trommel und ver
ſteigern die Mädchen des Ortes an den Meiſtbketenden.

z ſpäter eine gemein bezahlt. Zugle
darüder è

g an bis nach der Kirmeß
e rer zu dern betr. Mädchen

kein anderer ohne Erlaubniß des

Burſchen als H
em To

Anſteigerers mit ih

In Mittel wie in Thi

Bur h Zurchs Loos zwe“ gewählt. ſtleiter wählen ſich
zur Unt tung zwei „Blaßjungfern“ oder Blatz
malkdlein. Jn der Woche vor dem Feſte der Kirbe
woche werden dort aus dem weißeſten Mehl die Schnee
ballen gebacken

Am Niederrhein wird jetzt als Repräſenkant der Kirmeß
luſt ſtatt des früher üblichen Roßhauptes das geſchnitzte Bild
des heiligen Zachäus, des Kirmeßpatrons, welcher zu
Pferde ſitzt, am Vorabend des Feſtes von den Burſchen mit
Sang und Spiel ausgegraben, auf eine Stange geſteckt, mit
Bändern und Blumen geſchmückt usd Unter Jauchzen und
Muſik ins Dorf getragen, wo er an der Tanzbühne aufge
ſtellt wir An manchen Orten verkünden die am Thurm

i hängten Kirmeßfahnen die Feier. Dieſe Kirmeß
fahnen wurden in früheren Zeiten ſprichwörtlich „des
Zachäus Hoſen“

J der Pfalz holten
der Kirmeß ähnlich Mai

demdem

B la tzk

Burſchen in früherer Zeit vor
men, den „Kerwebagm“
den zierlichſten unter allen

vom St. Peter im
in Geſinde drek Tage

und Mägde ſitzen
Tiſche und laſſen
Von Zeit zu Zeit

zu not Min zivet R
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hebt bald ald jene Mago das Glas undſpricht „Buwr, 1 bring e“, oder „Büwrk, siſt Dr
zue bracht“, worauf der o er die Augetordnete Beſcheid thun
muß.

An vielen Orten geht auch den Vergnügungen das
„Kirchweihſchutz!eſen“ vorauf, in welchen die Leute zu
Frieden und Einigkeit ermahnt werden. geſchteht dies
melſt unter der Vorflinde, nachdem dieſelbe mehrere Male
unter Vorantrilt des Pfarrers, Lehrers und Gerichtsſchreibers
umgangen worden iſt.

Zuletzt wird auch die Kir m eß begraben. Jn VLahr in
Baden wird am Ende der Kirchweih eine ſeſtgeſchloſſene
Flaſche Wein in die Erde gegraben, dazu auch Kuchen, bunte
Bänder und Lumpen. Kaum iſt das geſchehen, ſo bricht
alles in Jammer und Wehklagen aus, das nicht eher auf
hört, als bis man wieder im Orte vor dem Wirthehauſe
ſteht. Hier beginnen die Muſikanten, welche bisher Trauer
muſik geblaſen, wieder luſtige Weiſen zu ſpielen, und der
Tanz ſängt auſs Neue an, um erſt zu Mitternacht aufzu

hHören.
Betrachtet man die in de

lands bei der Kirme
deutlich, daß d

fü
u r die
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Hain wanderuden Gerich n der ganze Gart
theilnahm und die mit O ſpielen verbunden
waren. Die Kirche Ueß die Feler beſtehen und ſchob nur
chriſtliche Namen und Deutungen unter, und ſo gingen dieſe
Verſammlungen mit ihren Feſtlichkeiten aus den Hainen in

zeit verlegt wurden, den Character der Ernteſeſte an.

c dVermiſchtes.
(Blutige Wahlkrawalle in Bareelona.) Man

meldet von dort: Bei den Wahlen für die ſtädtiſchen Körper
ſchaften am Sonnabend kam es in einer großen Anzahl Wahl
verſammlungen zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen Kata
lanen und Republikanern. Beide Parteien ſchoſſen mit Re
volvern gufeinander. Gegen 6 Uhr ſchätzte man die Zahl der
Verwundeten auf 40; eine Perfon ſoll getödtet ſein.

(Jnfolge des ſtarken Nebels) ſtleßen, wie gus
Paris gemeldet wird, in der Nähe von Auch zwei Güter
züge zuſammen. Die beiden Hetzer ſowie die Locpmotivführer
wurden getödtet und mehrere Perſonen verwundet.

(Stapellauf des „Benedetto Brin“.) Donners
tag lief unter dem Jubel von ganz Neapel und Caſtellamare
im Arſengl von Caſtellamare der größte Panzer Jtaliens
„Benedetto Brin“ vom Stapel. Die Taufe vollzog Königin
Helena. Das gewaltige Schiff glitt ohne Unfall, mit ſämmt
lichen Keſſeln und allen Maſchinen ausgeſtattett, ins Meer.

(Erdbeben.) Nach einer Meldung aus Konſtantinopel
wurden am 8. d. in der Stadt Erzerum durch mehrere Erd
ſtöße eine Anzahl Häuſer zerſtürt; die meiſten Gebäude
darunter ſolche fremder Conſulate, wurden beſchädigt und
zeigen Riſſe. Opfer an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

(Ueber eine Schlägerei zwiſchen franzöſiſchen
Soldaten und Offizieren) berichtet „Wolffs Burxreau“
aus Romans im Depart ment Dröme: In einem Reſtaurant
kam es zwiſchen Soldaten, die tags zuvor ihre Dlenſtzeit be
endet hatten, und Offizieren zum Streit. Die Soldaten ſielen
über die Offiziere Her und verwundeten dret von ihnen ſchwer.

(Die ſofortige Jnangriffnahme von Noth
ſtande d Collegien inO n

(GHohes Alter
Groß Midlam, Oſifrie
eine 50 jährige gke
feterte an Sount

rbetten) iſt von den ſtädtiſchen
brück beſchloſſen worden.

Die
sland,

Jork iſt des Mordes durch Giſt angeklagt und ſie ſteht im
Verdacht, ſechs bis acht ähnliche Morde ausgeführt zu
haben. Frau Mary Gibbs, wegen deren angeblicher Ver
giftung die Pflegerin angeklagt iſt, war die Tochter eines
Herrn A. P. Davis aus Bourne. Dieſer und ſeine Frau
ſtarben im Juli und einige Wochen darauf eine Frau Gordon,
ebenfalls eine Tochter von Davis und Frau Gibbs. Letztere
hatte ſich am Abend vorher, ehe ſie ſtarb, geweigert, auf einen
Anſpruch, den die Familie Dapis gegen die Toppau wegen
geliehenen Geldes hatte, zu verzichten. Alle die Geſtorbenen
waren von der Toppau gepflegt worden, doch leugnet ſie jede
Schuld.

(Unglück zur See.) Der in Elbing beheimathete
Dampfer „Primus“, von Hamburg nach Danzig mit einer
Ladung Getreide, iſt in der Oſtſee guf der Höhe von ArkongVon dem Erlöſe wird theils an demſelben Abende, theils

eanneehh S R nes e hedgeton, Pruck nd Verlag von To. Rößer, Weerſeburg
e

infolge ſchweren Sturmes Sonnabend Morgen voll Waſſer
geſchlagen und gekentert. Sechs Mann der Beſatzung,
darunter Kapitän und Steuermann, ertranken. Der
Hamburger Seeſchleppdampfer „Gladiator“ hat zwei Matroſen
des „Primus“ gerettet und nach Holtenau gebracht.

(Das Duell in Jnſterburxg.) Dem im Duell in
Jnſterburg getödteten Leutnant Blasko witz widmet das
Offiziercorps des 147. Jnfanterie- Regiments folgenden Nach
ruf: „Heute 31/2 Uhr verſchked ſchmerzlos der Leutnaut und
Adjnant im Jnfanterte- Regiment 147 Herr Curt Blasko
vitz. Das Regiment verltert in dem ſo plötzich Dahinge
ſchledenen einen vorzüglichen, höchſt befähigten
Offizier, das Offiztercorps einen hochgeachteten, treuen,
und geliebten Kameraden. Ehre ſeinem Andenken
Eine Anklage gegen alle, die das Duell nicht
verhindert haben, erhob bel der Beiſetzung der
Pfarrer Gemmel. Er führte nach der „Oſtdeutſchen Volk.
ztg.“ in ſeiner Leichenrede aus: Dieſes Grab iſt eine An
klage gegen falſche Ehrbegriffe, die in das
Mittelalter, aber nicht in die heutige Zeit hineinpaſſen.
Wann wird ſich der muthige Mann ſinden, der es wagen
wird, gleiches Recht für alle zu fordern, ſodaß nicht ein Star d
andere Begriffe von Recht und Gerechtigkeit hat als der
andere Jſt die Schuld dieſes Offizters ſo groß geweſen,
daß er ſie nur mit ſeinem Leben ſühnen konnte Ein ge
rechter Richterſpruch hat für alle etwas beſrekendes, war
dieſes Gerechtigkeit?“

(Zu dem Unfall des Prinzen Ludwig Fer
dinand von Bayern) wird dem „M. N. N.“ noch be
elchtet: Als Prinz Ludwig Ferdinand mit ſeinen Cab nach
Hauſe fahr, fiel ſein Kutſcher an der Kreuzung der Huber
tusſtraße mit der ſüdlichen Auffahrtsallee von ſeinem Sttz.
Die Zügel verhängten ſich, der Wagen carambolkrte mit den
Alleebäumen und ſtürzte um. Der Prinz erlitt einen linke
ſeltigen Schulterblattbruch und verſchiedene Hautabſchürfungen,
Jnnere Verletzungen ſind nicht vorhanden. Der Kutſcher,
ſrüher be dem Prinzen Alſons bedienſtet, ſtand erſt ſeit fünf
Wochen im Dienſte des Prinzen Ludwig Ferdinand. Er er
litt Prellungen des Rückrat und wurde in das Krankenhaus
zu Nymphenburg gebracht. Di Aerzte konſtatirten ſtarke
Betrunkenheit.

(Brandunglück) Bei dem Brande eines Tuch
magazins in Roubath am Freitag wurden durch den
Einſturz des Daches zwet Feuerwehrleute getödtet und viele
Perſonen verwundet.

Gogelfang, in Wälſchtirol) Aus Darzo in
Judikarten (Jlalten ſchTirol) wird berichtet, daß dort der
Vogelfang in dieſem Jahre ein ſehr ergtebiges Reſultat
liefert. Ungzezählte Köcbe voll von kodten Vögeln werden
von dort ugrh dem benachbarten Königreich Jtalten verſendet,
und die Nachfrage nach dieſer beliebten Speiſe ſteigt immer
mehr, weil die Vögel in dieſem Jahre ſo gut genährt ſind,
daß, anſtatt wie in ſrüheren Jahren 70, diesmalnur 60 auf ein
Kilogromm gehen. Was helfen da im deutſchen Landestheile
alle Geſetze zum Schutze der Vögel, wenn im italteniſchen ſo

it den armen Thierchen verfahren wird
(Wie ſehr Maſchtnen die Menſchenhand

entlaſten beweiſt eine Uleine Maſchine zum Einfädeln
von Nadeln Dieſe iſt in St. Gallen im Betrieb und
fädelt in der Minute 1000 Nadeln behufs Verwendung in
einer Spitz nſtickmaſchine ein. Die Vorrichtung nimmt die
Nadel aus einem trichterſörmigen Behälter, trägt ſie fort
ſädelt ſie ein, macht den Knoten, ſchneidet den Faden auf
die richtige Länge ab, trägt alsdann die Nadel durch einen
offenen Raum Und ſticht ſie auf einen Rahmen. Das Ein
fädeln geſchah früher durch die Hand.

Schwere Exploſkon.) Ein Telegramm der „Agenee
Havas“ aus Athen lautet: An Vord des engliſchen
Panzerſchiſſes „Royal Sovereign“ explodirte geſtern, als
das Schiff außerhalb des Hafens von Aſtakos Uebungen
vornahm, ein ſchweres Geſchüß. Ein Offizier und ſechs
Artilleriſten wurden getödtet, der Kommandant und

e a verwundet.(Poſtraub. n der Sonnsbhends Nacht ſt zwiſchenJsny und Röthenbach der nach Jeny ſahrende e
beraubt worden. Es ſehlt, wie der „Schwäbiſche Merkur“
meldet, ein Geldbrief mit 1500 Mk., ein zweiter mit 8100 M.
und außerdem die ganze Brieſpoſt. Die Räuber ſind enk kommen.

Eine verthkerte Mutter.) In dem im Kreiſe
Lippſtadt gelegenen Orte Thyle wurde eine Frauensperſon
verhaftet, die ihr Kind lebendig auf einem Roggenfelde
vergraben hatte. Als die Perſon an die Leiche des Kindes
geführt wurde, geſtand ſie, vor mehreren Jahren auf dieſelbe
Weiſe Zwilliuge umgebracht zu haben. Sie gab an, ſie habe
die That aus Verzweiflung inſolge von Nahrungsſorgen be
gangen.

Ein Auffehen erregender Selbſtmordaus Schöneberg gemeldet. Profeſſor Dr. Sehr e el
älteſte Oberlehrer am Prinz Heinrich Gymnaſium daſelbſt
hat ſich in ſeiner zu Wilmersdorf gelegenen Wohnung infolge
eines plötzlich aufgetretenen Nervenleidens erſchoſſen. Der
Verſtorbene hinterläßt eine Frau und ſechs Kinder.

Der vöſe Tktel.) Der Herr Lehrer muß auf kurze
Zeit das Klaſſenz immer verlaſſen und betraut den Klaſſen
erſten mit dem Auftrag, während ſeiner Abweſenheit auf
Ordnung zu ſehen. Als er aber zurückkehrt, findet er ein
allgemeines Durcheinander und das Ordnungsorgan im
wildeſten Handgemenge. Auf die erzürnte Frage, ob das
Ordnung Halten heiße, kommt die Antwort „Aunfſficht s
rath werd ich mich doch nicht ſchimpfen laſſen!“

kichtéverharn dige
Berlin 9. Nov. Graf Pückler wurde heute

wegen einer antiſemltiſchen Hetzrede, die er am 14 Dezember
v. J. in den Concordlaſälen in Berlin gehalten hatte, zu 300
Mk. Geldſtrafe ev. 30 Tagen Gefängniß verurtheilt Der tn
geklagte Redacteur der antiſemitiſchen „Staatsbürgerztg.“ Böckler
der die auſhetzenden Stellen der Rede abgedruckt hatte, wurde frei
geſprochen Der Gerichtshof hielt alle Thatbeſtandsmerkmale des
5130 für erfüllt. Der Angeklagte habe nicht nur zu Feindſeligkeiten
ſondern zu Gewalthätigketten aufgefordert. Bei der Straſzu

nene i er e e daß Graf Pückler noch un
eſtra „und aus ehrlicher Ueberzengung“ gewie e werden ſolle. e e

Glekwitz, 9. November. Nach zweſtägiger Velung vor dem Schwur gericht wuide hen h ſern
Perſonen das Urtheil geſällt, welche wegen Betheiligung an
den Ausſchreltungen verhaftet und angeſlagt worden waren
die am 27. Juli d. J. vor den Huldſchinskywerken ſtattge
ſunden hatten. Zwei Angeklagte wurden frekgeſprochen wegen
Aufruhrs wurden ein Angeklagter als Rädelsführer zu andert
halb Jahren Zuchthaus und drei Angeklagte zu einem bis
anderthalb Jahren Gefängniß verurtheilt ein Angeklagter
wurde wegen Widerſtandes zu zwei Monaten Gefängniß
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